
Lebendige Böden - misshandelte & 
schweigende Wunder

Warum folgt aus dem Wissen darum so wenig tatsächliche Änderung?
Stephan Albrecht, CJK Breklum, 12. Juni 2018
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Schweigende Wunder

Landfläche (ohne Antarktis & Seen) = 13 Mrd. ha (130 Mio. 
km2)

3,7 Mrd. ha Wälder (28%)

4,6 Mrd. ha Grasland & Savannen (35%)

1,6 Mrd. ha Ackerland (12%) 
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Schweigende Wunder
Stoffversorgung und -wechsel 
für oberirdische Pflanzenteile 
und innerirdische 
Pflanzenteile, Tiere & 
Mikroorganismen

Humusbildung

Speicherung von Kohlenstoff

Wasserversorgung, -reinigung 
& -speicherung
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Schweigende Wunder
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Agricultural Transformation Review, Vol. 1 (2018)

„Lebendige Böden sind biologisch und technisch eine 
nicht erneuerbare Ressource, die technologisch nicht 

hergestellt werden kann.

Der Aufbau von 20 cm lebendigen Bodens dauert 
zwischen 50 und mehreren einhundert Jahren.“ 
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Wege der Zerstörung
Übernutzung, insbesondere wird mehr entnommen als zurückgeführt 
(global wird nur die Hälfte der Nährstoffe ersetzt, die von 
Nutzpflanzen entnommen werden)

Humusverlust

Bodenverdichtung

Erosion u.a. durch fehlende Bodenbedeckung (Wind & Wasser)   
(25% des globalen Ackerlandes ist hochgradig degradiert, 8% 
mittelmäßig, 36% gering [FAO]; 70% der Grasländer sind degradiert)

Unangepasste Bodennutzung in Hanglagen
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Wege der Zerstörung
Missachtung der essentiellen Bedeutung von Organismen wie 
Regenwürmern, Bakterien & Mykorrhizapilzen für die 
Bodenfruchtbarkeit

Ausbeutung von Böden nach Abholzung von Wäldern oder 
Savannen, Trockenlegung von Feuchtgebieten und Mooren, 
Umbrechen von Dauergrünland

Vergiftung durch Schwermetalle u.a. industrielle Gifte & 
Abfälle

Wüstenbildung & -ausbreitung
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Wege der Heilung
Auswertung von ökologisch orientierten 
Projekten in diversen Ländern Afrikas 
im Rahmen von Zukunft von 
Landwirtschaft & Lebensmitteln in UK

Insgesamt 12,8 Mio. ha

Humusbildung gefördert

Stickstoffixierung durch Leguminosen

> 90% weniger Pestizide

Nützlinge

Dauerhafte Bodenbedeckung
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Wege der Heilung
Tigray-Region im nördlichen 
Äthiopien (1,5 mal so groß wie NRW)

Seit 1994 organisierte Politik von 
Selbstversorgung und Entwicklung 
durch Bodenschutz & ökologische 
Landwirtschaft

Schwierige Verhältnisse, viele Berge 
und Hänge

960.000 ha restauriert: Terrassen, 
Wasserspeicher 

1,2 Mio. ha Renaturierung
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Wege der Heilung
Netzwerk von Bäuerinnen, 
Wissenschaftlerinnen & NGOs auf den 
Philippinen seit 1985: MASIPAG

> 30.000 bäuerliche Betriebe in 63 
Provinzen (von 81)

> 2.000 erhaltene & neu gezüchtete 
Reissorten, z.B. trocken-, flut-, 
salzwasser-, krankheits- & 
schädlingsresistente

Ökologischer Anbau unter Einbezug von 
Tieren und anderen Pflanzen

Hohe & stabile Erträge, geringere Kosten
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Wege der Heilung

Kooperation von bäuerlichen 
Erzeugern, Verarbeitern & 
Konsumenten in Südkorea, seit 
1986: Hansalim

> 2.200 bäuerliche Betriebe, 
4.400 ha kultiviert

217 Läden, 23 Konsumenten-
kooperativen, > 640.000 
Konsumenten
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Wege der Heilung
Das WEcoDyn-System ist seit Jahrzehnten von Friedrich Wenz & 
Kollegen aufgebaut worden

„Ein fruchtbarer Boden ist, ebenso wie Humus, ein fortlaufender 
Prozeß, kein Zustand. Bodenfruchtbarkeit ist das In-Gang-halten 
und Fördern dieser Prozesse.“

Kernelemente: Lebende Pflanzenwurzeln, Pflanzengemeinschaften, 
Mikro- u.a. Lebewesen im Boden, Bodenbearbeitung

Hohe & stabile Erträge, sehr gute Wasserhaltekapazitäten in 
trockenen Gegenden, effektive Erosionskontrolle 
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Wege der Heilung
Holistic Planned Grazing von Allan Savory und Polyface Farm im 
Shenandoah-Tal (Virginia, USA), übernommen von Lucille & 
Bill Salatin 1961, heute geführt von Kindern & Enkeln

In allen gesunden Ökosystemen leben Tiere

Tiere bewegen sich

Vieljährige Pflanzen bauen Böden auf, einjährige zehren

In Ökosystemen wird Kohlenstoff nicht weit transportiert, er 
wird in situ verfügbar und verstoffwechselt
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Wege der Heilung
Lokale Ernährungssysteme bieten Vielfalt, Fülle & Sicherheit

Anbauvielfalt ist sicherer & produktiver als Monokulturen

Die Beziehungen zwischen Bewirtschaftenden, Informationsflüssen und 
Konsumenten sind auf Gleichheit aufgebaut

Die technische Infrastruktur soll möglichst mobil sein, reparaturfreundlich 
und arbeitsintensiv

In jedem bäuerlichen Betrieb sollten mindestens zwei Generationen 
mitarbeiten

Jeder Bissen, den wir essen, schafft die Landschaft, die unsere Kinder erben 
werden
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Hindernisse & Wege zu einem 
lebensorientierten Handeln

Bewusstsein, Bildung & Ausbildung, Werbung

Entfremdung: Industrialisierung, Urbanisierung

Konzentration: Höfesterben, Agrar- und 
Lebensmittelindustrie, Handel

Industrieförderung: Fossile Energien, Bergbau

Boden- und generell umweltschädliche Subventionen

Internationale Bodenspekulation (Land grabbing)
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Hindernisse & Wege zu einem 
lebensorientierten Handeln

Bewusstsein, Bildung & Ausbildung, Reglementierung von 
Lebensmittelwerbung und -industrie

Stärkung und dauerhafte Förderung bäuerlicher Familienbetriebe mit 
Vielfalt von Tierhaltung & Pflanzenbau, Reduzierung der Spezialisierung & 
Rationalisierung

Selbstorganisation von Produzenten, Verarbeitern & Konsumenten

Steuerliche Förderung von unverarbeiteten Lebensmitteln ggü. 
Fertigprodukten

Kontrollierte Durchsetzung bestehender Boden- und 
Wasserschutzregelungen
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Hindernisse und Wege zu 
lebensorientiertem Handeln

Bindung von Subventionen an Leistungen für gesunde Böden 
(u.a. Gleichgewicht von Entnahme und Rückführung von 
Stoffen, Humusaufbau, Wasserhaltefähigkeit, Vielfalt von 
Bodenlebewesen) nach der Devise: Füttere die Böden, nicht die 
Pflanzen

Beendigung der Bodenzerstörung durch Siedlungsbau & 
Infrastruktur

Erarbeitung von nationalen, regionalen (EU) und internationalen 
(UNO) bindenden Regelungen zur Förderung lebendiger Böden
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